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Neue Fahne 

fürs Museum 

tl!IEDERESCHACH. Neue Fahne, 
rieue Öffnungszeiten. Eine op­
tische Aufwertung von außen 
atdas Heimatmuseum der Ge­

;amtgemeinde Niedereschach 
in der Fischbacher Ortsmitte 
:lurch die neu beschaffte und 
riun weithin sichtbare Mu­
;eumsfahne erfahren. Neu ist 
mch, dass das Museum künftig 
llicht mehr wie bisher jeden 
�rsten Sonntag, sondern jeden 
�eiten Sonntag im Monat von 
14 bis 17 Ul;tr geöffnet hat. 

Die neue Fahne. Foto:Albe<tBantle 

1 Niedereschach 

l>ie Cafeteria im P8egehaus im 
Eschachpark ist immer sonntags 
l'On 15 bis 17 Uhr geöffnet. 
0More than words" heißt das 
Chorkonzert mit dem Projektchor 
der 3 Chöre am Samstag, 18. April, 
Jm 19.30 Uhr in der katholischen 
<irche. Einlass ist um 19 Uhr. 
l>erVdK Niedereschach/Dau­
:hingen lädt am Samstag, 18. 
�pril, um 15 Uhr zur Hauptver­
iammlung ins Cafe Bantle ein.

�er Warentauschtag findet am 
;amstag, 18. April, von 8 bis 12 
Jhr in der Schulsporthalle statt. 
licht angenommen werden 
:tektrogroßgeräte, Kleidungsstü­
ke, Fernseher, Computer und 
latratzen sowie defekte oder 
erschmutzte Waren. 
ier Bauernmarkt findet sams­
igs von 7.30 bis 10.30 Uhr beim 
schachpark statt. 
ier Wertstoffhof, Johann-Lie­
enberger-Straße 6, ist mittwochs 
on 17 bis 19 Uhr und samstags 
on 9 bis 13 Uhr geöffnet. 

'ISCHBACH 

er Ortschaftsrat tagt am Mon-
1g, 20. Apr11, um 19 Uhr im DRK­
aum, Schramberger Straße 1. 

:APPEL 
ie Trachtenkapelle lädt am 
amstag, 18. April, um 19.30 Uhr 
Jm Jahreskonzert in die Schloss­
erghalle ein. 
er katholische Kirchenchor 
ifft sich am Montag, 20. April, um 
D Uhr zur Chorversammlung im 
farrsaal. 

CHABENHAUSEN 

er Jugendclub hat seine Haupt­
!rsammlung am Sonntag, 19. 
pril, um 15 Uhr im Haus der 
�reine. 
er Ortschaftsrat tagt am Diens­
lg, 21. April, um 19 Uhr im Haus 
er Vereine. 

� Da��hingen 

er Wertstoffhof in der Haggasse 
mittwochs von 17 bis 19 Uhr 

�d samstags von 9 bis 13 Uhr 
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Technologietag setzt neue Impulse 
Wenn die Produktionshalle zur Hausmesse wird, ist Technologietag bei der Firma Stein in Niedereschach. Das Event bringt 
Fachpublikum zusammen und ermöglicht den Austausch über aktuelle Trends. 

■ Von Simone Neß

NIEDERESCHACH. Sie ist über 
60 Meter lang, knapp 13 Meter 
breit und umfasst eine Höhe 
von etwa vier Metern - die fer­
tige Kundenanlage erstreckt 
sich fast über die komplette 
Länge der Produktionshalle. 
Künftig soll sie dazu dienen, 
Elektroschrott automatisiert 
zu recyceln. Beim Technologie­
tag von Stein Automation in 
Niedereschach wird sie zum 
Blickfang und Demonstra­
tionsobjekt zugleich. 

Der steigende Automatisie­
rungsdruck kommt nicht von 
ungefähr: Fachkräfte fehlen, 
gleichzeitig steigen Energie­
und Produktionskosten. Für 
viele Unternehmen wird die 
Frage drängender, wie sich Pro­
zesse effizienter und flexibler 
gestalten lassen. 

Die Firma Stein entwickelt 
Transfersysteme für die Mon­
tage. Mit den Anlagen können 
Kunden aus unterschiedlichen 
Branchen ihre Produkte auto­
matisiert von einer Station zur 
nächsten transportieren las­
sen. 

Gegründet wurde das Unter­
nehmen 1969 von Josef Stein. 
Anfang 2024 zog der Betrieb 
von Villingen-Schwenningen 
in das Gewerbegebiet nach Nie­
dereschach. Seit 1. August 2025 
fungiert Armin Doser als Ge­
schäftsführer. 

zweimal im Jahr 

Der Technologietag hat bei 
Stein seit vielen Jahren einen 
festen Platz im Veranstaltungs­
kalender. Zweimal im Jahr -
einmal im Frühjahr und einmal 
im Herbst - öffnet das Unter­
nehmen seine Türen für Kun­
den, potenzielle Neukunden, 
aber auch Partner aus der Bran­
che, die sich an einem kleinen 
Messestand präsentieren. "Der 
Technologietag ist wie eine 
kleine Hausmesse", fasst Armin 
Doser zusammen. 

Zum ersten Mal vertreten ist 
das Ferdinand-Steinbeis-lnsti­
tut aus Stuttgart. Werner Steck 
und Daniel Burkhardt arbeiten 
dort an einem KI-gestützten 
Tool, das künftig Mitarbeiter 
bei Maschinenstörungen 
unterstützen soll. Und das „oh­
ne, dass man nachts den Ge­
schäftsführer aus dem Bett 

Der Technologietag bei der Firma Stein in Niedereschach bietet Fachpublikum die Möglichkeit zum Austausch. Fotos: Simone Neß 

Daniel Burkhardt (links) und Werner Steck vom Ferdinand-Stein­
beis-lnstitut sind das erste Mal beim Technologietag zu Gast. 

klingeln muss", sagt Werner 
Steck und lacht. Das System 
soll Wissen bündeln und es für 
alle Mitarbeitenden zugänglich 
machen sowie sich mithilfe von 
Künstlicher Intelligenz konti­
nuierlich weiterentwickeln. 
Statt im Handbuch zu suchen, 
sollen Fehler künftig schneller 
behoben werden können. 
Durch den Technologietag er­
hoffen sich die beiden Männer 
Austausch mit Branchenver­
tretern und Rückmeldungen zu 
ihrem Projekt. 

Auch Tobias Weber von der 
Firma Wdrner ist erstmals als 
Partner dabei. Das Unterneh­
men entwickelt Anhalte- und 
Positioniermodule in der Auto­
matisierungstechnik und 
arbeitet schon lange mit Stein 
zusammen. Für Tobias Weber 
ist der Technologietag vor al­
lem eines: eine "super Gele-

genheit" zum Austausch inner­
halb der Branche. 

Ergänzt wird das Programm 
durch verschiedene Fachvor­
träge, die "Wissen weitergeben 
und einen Nutzen für die Kun­
den generieren" sollen, betont 
der Geschäftsführer. Diesmal 
erfahren die Teilnehmer bei­
spielsweise, wie das eigene 
Unternehmen bei ChatGPT, 
Google und Co. sichtbarer wird. 

Rund 30 Gäste haben sich 
angemeldet, gemeinsam mit 
den Partnern nehmen etwa 50 
Personen teil - eine Zahl, die 
künftig noch weiter wachsen 
darf, sagt Armin Doser. 

Die Teilnehmer kommen 
aus ganz Deutschland und ver­
treten die unterschiedlichsten 
Branchen. Wahrend Stein bis­
lang stark für die Automobil­
branche tätig war, ist das 
Unternehmen inzwischen brei-

Diese Anlage soll künftig beim Recyceln von Elektroschrott einge­
setzt werden. 

ter aufgestellt und fertigt 
Transportsysteme für verschie­
dene Branchen. Einen künfti­
gen Schwerpunkt sieht die Ge­
schäftsführung im Bereich der 
Medizintechnik. 

Die Vielfalt zeigt sich bei 
einem Rundgang durch die 
Produktionshalle. Hier entste­
hen Anlagen, auf denen künftig 
Antriebsmotoren für Lüfter des 
Unternehmens EBM-Papst ge­
fertigt werden oder Schlösser 
für einen Maschinenbauer, wie 
Stefan Heinichen, Control En­
gineering Manager, erklärt. 

Elektroschrott recyceln 

Höhepunkt des Rundgangs ist 
aber die 62 Meter lange Anlage, 
bei der das Stein-Llnk-Shuttle­
system zum Einsatz kommt. 
Auftraggeber ist das Helm­
holtz-Institut Freiberg in Sach­
sen, das sich auf Ressourcen-

technologie spezialisiert hat. 
Mit diesem Projekt hat sich 
Stein auf neues Terrain bege­
ben und sein klassisches Trans­
fersystem weiterentwickelt. 
"Vor ein paar Jahren hätten wir 
nicht gedacht, dass eine unse­
rer Anlagen künftig genutzt 
wird, um Elektroschrott zu re­
cyceln", sagt Senior Sales Ma­
nager Jochen Wurm. Doch das 
Projekt, an dem die Firma lange 
gearbeitet habe, zeige, wie in­
novativ man sein muss, um sich 
weiterzuentwickeln. Auch Ar­
min Doser plädiert dafür, die 
Scheuklappen aufzumachen. 
"Man muss den Blick einfach 
weiten", ist sich der Geschäfts­
führer sicher. 

Noch am selben Tag beginnt 
der Abbau der Anlage, damit sie 
in der darauffolgenden Woche 
auf den Weg zum Kunden ge­
hen kann. 

25 Holzstelen mit 25. Geschichten zum Geburtstag 
Der Waldkindergarten feiert im Juli das 25-jährige 
Bestehen. Das Besondere: ein Kunstprojekt. 

■ Von Albert Bantle

NIEDERESCHACH. ,Auf Hoch­
touren laufen beim Team des 
Naturkindergarten "Wurzel­
zwerge" in Niedereschach be­
reits jetzt die Vorbereitungen 
für das am Sonntag, 5. Juli, ge­
plante Jubiläumsfest anlässlich 
des 25-jährigen Bestehens des 
Kindergartens. 

Nach nicht einfacher Grün­
derzeit, in der es etliche Wider-

· -- • - - -

Nachfrage nach einem Platz im 
Waldkindergarten steigt seit 
Jahren. Auch aktuell ist der Kin­
dergarten voll belegt, und es be­
steht bei einer Aufnahmekapa­
zität von 25 Kindern einmal 
mehr eine Warteliste. 

Mit Blick auf das Jubiläum 
plant das Wurzelzwerge-Team, 
zusammen mit den engagierten 
Eltern der Kinder, ein ganz be­
sonderes Kunstprojekt. Unter 
dem Motto „Gemeinsam wur-

machen. Der Ablauf: Wer mit­
machen möchte, kann ab sofort 
eine rund zwei Meter hohe 
Holzstele zum symbolischen 
Preis von 25 Euro erwerben und 
individuell zu einem Kunstob­
jekt gestalten. 

Seitens des Waldkindergar­
tens wird abschließend die wet­
terfeste Versiegelung der Stele 
übernommen. Die 25 ange­
strebten Kunstwerke werden 
verbunden mit der namentli­
chen Nennung der Gestalter auf 
einer entsprechenden Tafel 
beim Jubiläumsfest ausgestellt 

Der Naturkindergarten bietet Kindern die Möglichkeit, in einer na- und als einer der Höhepunkte 




